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Frohe Ostern!
Sie halten mit dem Gemeindebrief 
einen österlichen Gruß Ihrer Kirchen-
gemeinde in den Händen. Wir hoffen, 
dass es Ihnen gut geht und dass Ih-
nen die Frühlingszeit mit dem Son-
nenschein und der Wärme genauso 
guttut wie uns. 

Wenn nicht nur die Wärme und die 
Sonne Ihre Seele erfreut, sondern 
auch das Zusammensein mit anderen 
Menschen und die Begegnung mit 
Gott, sind Sie zu unseren Veranstal-
tungen jederzeit herzlich eingeladen. 
Gerade jetzt in der Zeit vor den Som-
merferien gibt es davon viele. 

Rund um das Osterfest feiern wir 
wieder an allen Feiertagen Gottes- 
dienste, an Ostersonntag sind es so-

gar zwei. In einem Frühgottesdienst 
um 6:00 Uhr geben wir mit der aufge-
henden Sonne das Osterlicht weiter. 
Um 10:00 Uhr ist unser traditioneller 
Gottesdienst mit Abendmahl. Er wird 
von der Blasmusikkapelle Siebenbür-
gen-Setterich e.V. musikalisch mitge-
staltet. 

Wen es eher nach draußen zieht, dem 
sei unser Gemeindefest ans Herz ge-
legt. Es findet wieder an Christi Him-
melfahrt (29. Mai) hinter der Friedens-
kirche statt. Außerdem wird es am 
Sonntag, den 6. Juli, um 11:00 Uhr ein 
Tauffest für alle ev. Kirchengemeinden 
aus dem Nordkreis im Alsdorfer Tier-
park geben. Taufanmeldungen dazu 
nehmen wir gerne an. 

Daneben gibt es auch noch unsere 
Gruppen und Kreise, sie freuen sich 
auf Ihren Besuch.
Wer an unseren Veranstaltungen 
nicht teilnehmen kann oder möchte, 
jedoch gern besucht werden würde, 
darf sich jederzeit bei Pfarrer Jochen 
Gürtler melden. Er macht einen Ter-
min mit Ihnen aus. 
Doch nun, genießen Sie die Oster- 
tage!

Herzliche Grüße 
Ihr Redaktionsteam

VORWORT

Liebe Leserinnen und Leser!
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AN(GE)DACHT

Liebe Gemeinde!

In der Weihnachtszeit werden die 
Wohnungen geschmückt und die 
Städte erstrahlen im Lichterglanz. Es 
gibt Geschenke. Die Menschen sind 
weihnachtlich gestimmt, es gibt gutes 
Essen, nicht selten seit Jahren oder 
Jahrzehnten immer das gleiche.

Wenn es wieder heller wird und die 
Uhren umgestellt werden auf die 
Sommerzeit, dann naht Ostern. Die 
Vorgärten werden geputzt, Forsythi-
en blühen in Bodenvasen, daran hän-
gen Eier, und Osterhasen finden sich 
allerorten. Bei nicht wenigen gibt es 
wieder Geschenke…
Doch haben Sie schon einmal etwas 
von Pfingstdekoration gehört?

Oder von Geschenken, die man sich 
zu Pfingsten macht? 
Anders als zu Weihnachten und Os-
tern hat die Kirche es nicht leicht, den 
Gehalt des Pfingstfestes deutlich zu 
machen und zu vermitteln. Zu Weih-
nachten geht es um die Geburt des 
Kindes Gottes – und also auch um die 
allgemein menschliche Erfahrung von 
Geburt und Leben. Zu Ostern geht es 
um Leiden, Tod und Auferstehung – 
und damit auch um das eigene Nach-
denken über Leben, Sterben und Tod. 
Aber Pfingsten?

Ein allgemeines Brauchtum hat sich, 
anders als bei Weihnachten und 
Ostern, auch nicht erhalten. Der 
Pfingstochse, der früher bunt ge-
schmückt durch manche Ortschaft 
geführt wurde, hat sich gegenüber 
Weihnachtsmann und Osterhase 
nicht durchsetzen können und die 
ritterlichen Pfingstspiele, die im Mit-
telalter üblich waren, haben sich nicht 
erhalten. Lediglich in den Alpenlän-
dern werden bis heute Brunnen mit 
Blumen geschmückt. 

Das Wort Pfingsten kommt aus dem 
Griechischen und bezeichnet das am 
fünfzigsten Tag (pentecoste) nach 
Passah gefeierte Fest der Juden. Ur-
sprünglich war es ein Dankfest für die 
Weizenernte, später dann hat es sich 

Pfingsten
Nicht mehr als zwei freie Tage?

Die Jünger empfangen den heiligen Geist als 
feurige Zungen
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mit dem Gedächtnis der Gesetzesof-
fenbarung und des Bundesschlusses 
am Sinai verbunden, wo Mose die 
Zehn Gebote empfangen hatte. 
Erst recht spät, nämlich zu Beginn des 
4. Jahrhunderts, wurde es allgemei-
ner Brauch, an diesem Tag die Sen-
dung des Heiligen Geistes in den Mit-
telpunkt zu stellen. 

Der Evangelist Lukas berichtet im 
zweiten Kapitel seiner Apostelge-
schichte von einem sonderbaren Er-
eignis: die Jünger sind versammelt 
und empfangen, ganz ohne eigenes 
Zutun, die Gabe des Heiligen Geis-
tes. Sie sind plötzlich befähigt, so zu 
predigen, dass die Menge der Pilger, 
die aus aller Herren Länder herbeige-
strömt ist, sie verstehen kann – ein je-
der in seiner eigenen Sprache. Lukas 
schildert das sehr bildhaft: ein Brausen 
ertönt vom Himmel und kleine Feuer-
zungen setzen sich auf die Köpfe der 

Jünger. Sie sind buchstäblich „Feuer 
und Flamme“, begeistert im Wortsinn. 
Und sie können auch andere begeis-
tern. Viele lassen sich im Anschluss an 
die Pfingstpredigt des Petrus taufen 
und so in die Gemeinschaft der Kirche 
aufnehmen. Die Christusgeschichte 
ist mit Auferstehung und Himmelfahrt 
nicht zu Ende. Sie setzt sich fort in der 
Geschichte der Gemeinschaft und in 
der Glaubensgeschichte eines jeden 
Einzelnen. 

So ist es richtig, dass die Kirche Pfings-
ten gewissermaßen als „Geburtstag“ 
feiert – denn zu Pfingsten ist sie durch 
den Heiligen Geist begründet wor-
den. Pfingsten erzählt von der Kraft 
der Gemeinschaft und von den vielen 
Sprachwelten und unterschiedlichen 
Lebenssituationen, in denen Christen 
leben. Zu Pfingsten gewinnt die Kir-
che ihre Gestalt. Kirche ist nicht allein 
die sichtbare Institution, sondern sie 
ist auch Modell einer neuen, versöhn-
ten Gemeinschaft.

Und so tun wir gut daran, dieses Fest 
auch zu feiern – in der Hoffnung, dass 
Gottes Geist auch weiterhin in der Kir-
che und durch uns als Christen wirkt.

Ich wünsche Ihnen frohe Oster- und 
zwei schöne, geisterfüllte Pfingsttage 
im Juni! 

Pfarrer Jochen Gürtler
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AUS DER GEMEINDE

Wahlsonntag - und eigentlich ist das 
Publikum ein wenig talkshowmüde… 
Zuviel Olaf, Friedrich, Christian, Ro-
bert und Co. in den vergangenen 
Tagen. Aber es ist eben auch der 
Sonntag vor Karneval und diese be-
sondere Sendung will dann auch kein 
Baesweiler Jeck verpassen. Live in der 
vollbesetzten evangelischen Kirche 
hat sich Moderator Tillmann Punkt 
(manche kennen ihn besser unter sei-
nem Alias Jochen Gürtler in seinem 
Zweitberuf als Pfarrer) interessante 
Gäste zu „Talk doch mal, religional“ 
eingeladen – und es sind nicht die 
oben bereits erwähnten Üblichen, 
sondern drei echte Experten („unab-
hängig, unparteiisch, unbetroffen, un-
fähig“). Themen sind Dinge, die die 
Menschen vor Ort im vergangenen 
Jahr bewegt haben.

Feste Größe im närrischen Kalender 
von Baesweiler

Die muntere Talkrunde ist in diesem 
Jahr das Hauptelement des Karne-
valsgottesdienstes, zu dem die evan-
gelische Kirchengemeinde Baeswei-
ler-Setterich-Siersdorf eine Woche 
vor Karneval die örtlichen Karnevals-
vereine und alle interessierten Jecken 
einlädt. Das hat bereits lange Traditi-
on, wie Jochen Gürtler berichtet. 

Bereits sein Vorgänger habe in den 
1990er-Jahren einen besonderen 
Gottesdienst zu Karneval angebo-
ten und in den 1980er/1990er habe 
es außerdem Karnevalssitzungen in 

Launiger Karnevalsgottesdienst
Gut besuchter Gottesdienst in der Friedenskirche nahm 
örtliche Politik, Fernsehgewohnheiten und Steuersparer  

ins Visier

Die Kirche ist gut gefüllt mit Vertretern der ört-
lichen Karnevalsgesellschaften, ihren Tollitäten 
und weiteren kostümierten Gottesdienstbesu-
chenden.



9

der Gemeinde mit eigenen Kräften 
gegeben. Über die Jahre haben die 
Akteure gewechselt und mit ihnen die 
Form etwas variiert, aber der evange-
lische Karnevalsgottesdienst ist fester 
Bestandteil im närrischen Kalender 
Baesweilers geblieben. 

Gelebte Volkskirche

Eigentlich sei das ja nicht so typisch 
evangelisch, sagt Jochen Gürtler, 
aber vielen Karnevalisten (katholisch 
wie evangelisch) sei es wichtig vor 
den tollen Tagen innezuhalten, Gott 
zu bitten, „dass alles friedlich ablau-
fen möge und an die zu denken, die 
nicht mehr dabei sein können“. 

Für ihn ist das Volkskirche, Menschen 
da abzuholen, wo in ihrem Leben et-
was eine wichtige Rolle spielt, egal 
welcher Konfession und es sei auch 
eine schöne Möglichkeit, sich als 
evangelische Kirche in einem katho-

lischen Umfeld zu zeigen. Was funk-
tioniert, die Kirche in Baesweiler ist 
voll, zahlreiche Vereine sind der Einla-
dung gefolgt, ebenso die närrischen 
Tollitäten der Stadt und viele weitere 
Karnevalsjecken und -jeckinnen, mal 
in komplettem Kostüm, mal nur mit 
Hütchen, aber alle mit guter Laune.

Der karnevalistische Gottesdienst 
läuft ab wie ein normaler Gottes-
dienst, nun ja fast. Die Lieder sind 
etwas anders, neben klassischen Kir-
chenliedern gibt es welche mit neu-
em Text („Lobet den Herren, ihr eitlen 
Jecken und Narren, lobet den Einzi-
gen, dem ohne Maske wir nahen“) 
und Karnevalslieder “mit himmli-
schem Bezug“ („Der liebe Gott weiß, 
dass ich kein Engel bin“). Wobei bei 
letzterem Pfarrer Gürtler die „protes-
tantische Abwandlung“ wichtig ist: 
Nicht „das mit dem Himmel kriegen 

Thema des diesjährigen Anspiels ist „Talk doch 
mal, religional“, zu dem Moderator Tilmann 
Punkt (Jochen Gürtler) drei hochqualifizierte 
Gäste begrüßt.

Eugenie-Maria Schlotterbacke-Eberspächer 
(Simone Wehr) bringt den ökologisch-sozialpä-
dagogischen Blickwinkel ein. Rentner Harald 
Schmitz (Claudia Däsler) den eher handfesten, 
Bierchen gestützten.
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wir hin“, sondern „das kriegt Gott für 
uns hin.“ 

Schulklos könnten auch in Baesweiler 
schöner sein

Höhepunkt ist das Anspiel an Stelle 
der Predigt. Das bringt Jochen Gürt-
ler seit sechs Jahren gemeinsam mit 
Claudia Däsler, Simone Wehr und 
Heidi Zick auf die Bretter des Altar-
raums. Geschrieben hat es auch in 
diesem Jahr wieder Claudia Däsler, 
im normalen Leben Leiterin der Kita. 
Also, Kamera an für „Talk doch mal, 
religional“. 

Statt geballter Politprominenz (einge-
laden, aber anderweitig beschäftigt) 
begrüßt Moderator Tillmann Punkt 
zum nachmittäglichen Talk: Städte-
bauplanerin Kordula Schönstätter 
alias Heidi Zick, Motto „Jede Stadt 

kann schöner werden, wenn auf mich 
gehört wird!“, Eugenie-Maria Schlot-
terbacke-Eberspächer alias Simone 
Wehr, sie hat Theologie, Ökotropho-
logie, soziale Arbeit und Makramee 
studiert sowie den Baesweiler Rentner 
Harald Schmitz alias Claudia Däsler. 
Diskutiert wird über die Stadtterras-
sen, ein Projekt, bei dem im vergan-
genen Jahr aus Parkflächen Orte zum 
Verweilen wurden, über die (nicht nur 
in Baesweiler) wenig schönen Schul-
klos und jugendliche Raser auf dem 
Supermarktparkplatz. Dazu hat jeder 
der drei Gäste eine Meinung, mal 
versteht man sich, mal redet man 
völlig aneinander vorbei, besonders 
Rentner Harald weiß nie, zu welcher 
der beiden Damen er tendieren soll. 
Dazwischen geht Tillmann Punkt mit 
Mikro ins Publikum und fragt es un-
ter anderem dazu aus, wie oft man 
denn so nachts mal raus müsse und 

Zu den Ansichten, welcher seiner beiden 
Mitstreiterinnen er eher tendiert, weiß Rentner 
Harald mitunter nicht so genau. Auch Stadtpla-
nerin Kordula Schönstätter (Heidi Zick) hat was 
Überzeugendes.

Moderator Tillmann Punkt zeigt vollen Einsatz 
und macht sich auch immer wieder auf ins 
Publikum.

AUS DER GEMEINDE
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wer gerne mal einen heißen Reifen 
fährt, mit Auto, Fahrrad oder Rolla-
tor, je nach Altersgruppe. Gesungen 
wird auch, ebenso wie reichlich ge-
lacht und auch die Politik bekommt 
am Ende noch ihr Fett weg, eine ver-
meintliche Hochrechnung, bei der die 
FDP die Mehrheit bekommt. Karneval 
wie er sein soll. 

Bei Kirchens gibt es aber immer auch 
eine Botschaft und die fehlt auch im 
Karnevalsgottesdienst nicht. Statt 
Wahlergebnissen soll es nämlich ei-
gentlich um die Zahl der Kirchen-
austritte gehen und darum, damit 
Steuern zu sparen. Womit man sich 
letztlich keinen Gefallen tut, wie 
eine Übersicht über die Verwendung 
der Kirchensteuer zeigt. Denn da 
staunt nicht nur Rentner Harald nicht 
schlecht, das meiste steckt Kirche ja 

gar nicht in die eigene Tasche. Das 
fließt in die Begleitung von Menschen 
(Taufe, Konfirmation, Hochzeit, Beer-
digung), ins Gemeindeleben und in 
Bildung und Erziehung. 

Eine solche „Botschaft zum Nachden-
ken“ miteinzubinden, sei ihnen wich-
tig, sagt Simone Wehr und so auch 
kirchliche Themen auf lustige Weise 
aufzugreifen. Die Idee das ganze als 
Talkshow anzulegen, sei schnell ge-
funden gewesen, erklärt Claudia Däs-
ler. „Wir wollten was machen, womit 
sich die Leute identifizieren, Themen 
aus Baesweiler und das Ganze in lus-
tig.“ Hat funktioniert, wie der begeis-
terte Applaus des Publikums (äh der 
Gottesdienstbesuchenden) bewies. 
Auch, weil die Vier auf der Altarbühne 
in ihren Rollen aufgingen und sichtlich 
Spaß hatten und zeigten, wie Kirche 
eben auch sein kann.

Andrea Thomas

Die drei Talkshow-Expertinnen, Heidi Zick, 
Claudia Däsler und Simone Wehr, haben Spaß 
und gehen in ihren jeweiligen Rollen sichtlich 
auf.



12

AUS DER GEMEINDE

Unsere Konfirmandinnen 
und Konfirmanden 2025

– aus Datenschutzgründen in der Web-Version entfernt –
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Nach den Sommerferien beginnt der 
Konfirmandenunterricht für die Kinder 
aus Baesweiler, Setterich und Siers-
dorf, die im Zeitraum vom 01.10.2012 
– 30.09.2013 geboren sind. Der Kon-
firmandenunterricht dauert etwa 1 ¾ 
Jahre und beginnt im September. 

Aufbau des Unterrichts

Im ersten Jahr (nach den Sommerfe-
rien 2025 bis zu den Sommerferien 
2026) findet der Unterricht wöchent-
lich am Dienstagnachmittag für 60 
Minuten statt. Sollte die Gruppe mehr 
als 25 Kinder umfassen, wird sie ge-
teilt. Die erste Gruppe hat dann von 
15:00-16:00 Uhr und die zweite Grup-
pe von 16:30-17:30 Uhr Unterricht. 

Im zweiten Jahr (nach den Sommerfe-
rien 2026) ändert sich die Unterrichts-
form und der -tag. Der Konfirman- 
denunterricht ist dann einmal im Monat 
freitags von 16:00-19:00 Uhr. In die-
sem Blockunterricht ist dann auch Zeit 
für gemeinsames Essen und Spielen. 

Teamer unterstützen den Unterricht

Die Kinder werden von jugendlichen 
Teamern (ehemaligen Konfirmanden) 
mitbetreut. Sie schaffen eine Nähe 
und Atmosphäre unter den Jugendli-
chen, die ein Pfarrer allein nicht errei-
chen kann. 

Neben dem regelmäßigen Besuch 
der Unterrichtsstunden wird auch 
erwartet, dass die Konfirmanden 
zweimal im Monat zum Gottesdienst 
gehen. Der Unterricht findet im Ge-
meindezentrum an der Friedenskirche 
in Baesweiler statt.

Der genaue Unterrichtsbeginn nach 
den Sommerferien wird in der Einla-
dung zum Elternabend bekannt ge-
geben. Die Konfirmationen finden am 
Samstag, den 1. Mai und am Sonntag, 
den 2. Mai 2027 statt. Wir freuen uns 
auf Ihre Kinder!

Bei Fragen wenden Sie sich an Pfarrer 
Jochen Gürtler.

P.S.: Es können übrigens auch ältere Kinder, 
die noch nicht konfirmiert sind, zum Unter-
richt angemeldet werden. Bitte kontaktieren 
Sie dafür Pfr. Jochen Gürtler oder das Ge-
meindebüro.

Anmeldung zum Konfirmandenunterricht 
Der Geburtsjahrgang 2013 wird im Mai 2027 konfirmiert

Elternabend
zur Anmeldung der Kinder des Jahrgangs 

2013 zum Konfirmandenunterricht:

Dienstag, 1.7. um 19.30 Uhr 

im Gemeindezentrum an der  
Friedenskirche (Otto-Hahn-Straße 1, 

52499 Baesweiler).
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FAMILIENZENTRUM

Wofür braucht man alles Wasser? 
Was wächst auf der Erde? Was ist 
Luft? Was ist zu tun, wenn es brennt?
Mit diesen und ähnlichen Fragen ha-
ben wir uns 4 Wochen lang beschäf-
tigt. 

Wasser:
Wir haben gelernt wie der Wasser-
kreislauf funktioniert, verschiedene 
Experimente durchgeführt und er-
fahren, dass ohne Wasser kein Leben 
möglich ist. Wir haben auch erfahren, 
dass Wasser verschiedene Formen 
annehmen kann wie Eis, wenn es kalt 
ist und Dampf, wenn es ganz heiß ist.

Luft:	
Erst einmal haben wir bei Atemübun-
gen und Traumreisen bewusst die 
Luft gespürt, die durch unseren Kör-
per fließt. Beim Ausatmen konnten 
wir unsere gebastelten Windräder in 
Bewegung setzen oder unsere Pa-

pierraupen mit einem Strohhalm zum 
„laufen“ bringen. Zudem hatten die 
Kinder die Möglichkeit, mit einem 
kleinen Ventilator Luftexperimente zu 
machen. 

Erde: 
Zum Element Erde haben die Kinder 
bei einem Spaziergang Dinge gesam-
melt, die auf und in der Erde sind wie 
Steine, Moos, Gras und Erde natür-
lich. Hieraus entstand ein Fühl-und 
Tast-Parcours. Interessant war für die 
Kinder auch, das Wachstum und die 
Entwicklung der Pflanzen zu beob-
achten. Neugierig haben die Kinder 
auch die Tiere beobachtet, die auf 
und in der Erde leben. So mancher 
Käfer wurde hierbei ganz genau in ei-
nem Lupenglas betrachtet. 

Feuer, Wasser, Luft und Erde
Die 4 Elemente
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Feuer: 
Natürlich fielen hier sofort die Begriffe 
„Feuerwehr“ und „Feueralarm“. Ein 
engagierter Kindergarten Vater, der 
bei der Feuerwehr tätig ist, hat sich 
bereit erklärt, den Kindern die Aus-
rüstung der Feuerwehrmänner zu zei-
gen sowie Maßnahmen im Notfall zu 
erklären. Die Kinder haben aber auch 

erfahren, dass die Sonne ein großer 
Feuerball ist und einen wichtigen 
Kreislauf in unserem Leben einnimmt. 
Das Projekt endete auf unserer gro-
ßen Karnevalsparty, die sich auch rund 
um die Elemente drehte und ohne die 
kein Leben auf der Erde möglich ist. 

Birgit Lesmeister

Im Rahmen unseres Elemente Pro-
jekts haben einige Kinder auch eine 
Windkraftanlage besucht. Anhand 
eines Modells wurde dann später im 
Familienzentrum demonstriert, dass 
wenn die Kinder fest in ein Windrad 
pusten, in einem kleinen Häuschen 
das Licht angeht. Das führte die Kin-
der zu der Frage: was ist denn, wenn 

der Strom mal ausfällt? Bei einem 
Rundgang im Familienzentrum haben 
wir aufgespürt, wo überall Strom zum 
Einsatz kommt.  Herd, Spülmaschine, 
Licht und Waschmaschine werden alle 
mit Strom betrieben. Wie soll das al-
les gehen ohne Strom? 
Genau das haben wir ausprobiert. An 
einem Freitag wurde im Familienzent-
rum kein Strom genutzt. 

Ein Tag ohne Strom
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FAMILIENZENTRUM

Inklusion bedeutet, dass jeder 
Mensch dazugehört und mitmachen 
darf. Egal, wie er aussieht, welche 
Sprache er spricht oder ob er eine Be-
hinderung hat. Jeder Mensch soll die 
Möglichkeit erhalten, sich umfassend 
und gleichberechtigt an der Gesell-
schaft zu beteiligen.
Für die Erzieher*innen des Famili-
enzentrums Engelhaus bedeutet In-
klusion, dass die Kita allen Kindern 
offen steht. Hier wird Inklusion groß 
geschrieben. Kinder aus vielen ver-
schiedenen Kulturen und Religionen, 
Kindern mit geistigen, psychischen 
und physischen Beeinträchtigungen 
bilden eine Gemeinschaft. Alle sind in 
den Kindergartenalltag integriert und 

werden nicht ausgeschlossen und 
übersehen. 
Alle Kinder sollen gemeinsam Spaß 
haben, miteinander spielen und mit-
einander lernen. Alle Kinder erhalten 
die Möglichkeit sich auszuprobieren. 
Durch die Stärken und Schwächen 
eines jeden Kindes entstehen soziale 
Entwicklungsprozesse. 
Es ist rührend zu sehen, wie rücksichts-
voll die Kinder miteinander umgehen, 
sich gegenseitig helfen und Erfolge 
gemeinsam feiern. So fällt mir ein Bei-
spiel aus einer Bewegungsstunde ein, 
das gelebte Inklusion widerspiegelt:
Ein Kind mit einer diagnostizierten 
Autismus-Spektrum-Störung bemüh-
te sich, sich auf ein Pedalo zu stellen, 

Jeder gehört dazu!
 Inklusion wird im Familienzentrum Engelhaus  

groß geschrieben

Das war morgens ganz schön dunkel 
und wir mussten uns mit Taschenlam-
pen und Windlichtern die Wege und 
Räume beleuchten. In einer Feuer-
schale wurde ein Feuer entfacht und 
in einem großen Kessel darauf Suppe 
erhitzt, damit wir etwas zum Mittag-
essen hatten. Das fanden die Kinder 
besonders spannend.

Das Geschirr haben wir im Anschluss 
mit der Hand gespült. 

Die Wäsche haben wir mit Hilfe eines 
Waschbretts gewaschen und hinter-
her auf der Wäscheleine zum Trock-
nen aufgehangen. 

Am Ende des Tages fanden alle, dass 
es ein spannender Tag war, aber mit 
Strom doch vieles viel leichter ist. 

Claudia Däsler



17

schaffte es aber trotz großer Anstren-
gung nicht. Zwei Kinder hatten die Si-
tuation beobachtet und gingen spon-
tan zu diesem Kind. Ein Kind nahm 
es an die Hand, das andere hielt das 
Pedalo fest. So gelang es diesem 
Kind, aufzusteigen und mit Hilfe ein 
paar Meter zu fahren. Ein Strahlen 
ging über das Gesicht des Kindes 
und es lachte laut. „Hurra, ich habe 
es geschafft!“ Und nicht nur das Kind 
auf dem Pedalo freute sich, auch die 
beiden Kinder, die ihm geholfen ha-
ben. Sie klatschten in die Hände und 

erzählten die Situation freudig aufge-
regt der Erzieherin. Ein großes Lob 
wurde ihnen für ihre Aufmerksamkeit 
und ihre Hilfe ausgesprochen. 

Erwähnenswert ist auch, dass den 
inklusiven Kindern durch die Koope-
ration mit der Lebenshilfe Aachen 
jede mögliche Förderung während 
der Kitazeit zuteilwird. Frühförderung, 
Logopädie und Heilpädagogik finden 
in den Räumen des Familienzentrums 
statt. Dies ermöglicht uns nicht nur 
einen bestmöglichen Austausch und 
Zusammenarbeit zum Wohle der Kin-
der, sondern es entfallen zusätzliche 
Wege zu externen Praxen für die El-
tern. Somit werden die Familien ent-
lastet und die Kinder können ihrem 
gewohnten Kitaalltag nachgehen.

Birgit Lesmeister

Safe the date!
SOMMERFEST

„Europareise mit allen Sinnen“
Samstag, 14. Juni 2025 ab 14.00 Uhr

im Familienzentrum
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Taufe anders. Am 6. Juli können im 
Alsdorfer Tierpark Kinder und Er-
wachsene getauft werden. Das Tauf-
fest richten die evangelischen Ge-
meinden des Nordkreises zusammen 
aus. Es findet gegenüber des Erd-
männchengeheges statt (bei schlech-
tem Wetter ist es in der Lutherkirche 
Alsdorf). 

Anmeldungen werden im Gemeinde-
büro entgegengenommen (02401-
2202, baesweiler@ekir.de). Vor der 
Tauffeier findet ein Taufgespräch mit 
Pfarrer Jochen Gürtler statt, der die 
Taufen für die Gemeinde Baesweiler 
auch durchführt. 

Open-Air-Taufe in Bensheim

Nordkreisgottesdienst „Bless my Soul“
Open-Air-Tauffest am 6. Juli um 11 Uhr im Alsdorfer Tierpark

AUS DEM NORDKREIS
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Datum	 Friedenskirche Baesweiler

Mittwoch, 16. April	 18:00 Uhr	Passionsandacht 7

Donnerstag, 17. April	 18:00 Uhr	Gottesdienst mit Abendmahl
Gründonnerstag

Freitag, 18. April	 10:00 Uhr	Gottesdienst mit Abendmahl
Karfreitag		  und dem Chor Laetitia Cantandi

Sonntag, 20. April	 06:00 Uhr	Osterfrühgottesdienst
Ostersonntag		  mit der Kirchenband Jericho, 
		  anschließend Osterfrühstück

	 10:00 Uhr	Gottesdienst mit Abendmahl 
		  und Blasmusikkapelle Siebenbürgen e.V.

Montag, 21. April	 10:00 Uhr	Gottesdienst mit Taufen
Ostermontag

Sonntag, 27. April	 15:00 Uhr	Spätaufstehergottesdienst, 
Quasimodogeniti		  im Anschluss Kirchenbistro

Samstag, 3. Mai	 10:00 Uhr	Konfirmationsgottesdienst I

Sonntag, 4. Mai	 10:00 Uhr	Konfirmationsgottesdienst II 
Misericordias Domini

Sonntag, 11. Mai	 10:00 Uhr	Gottesdienst mit Abendmahl 
Jubilate

Sonntag, 18. Mai	 10:00 Uhr	Gottesdienst
Kantate
	 11:15 Uhr	Taufgottesdienst

Sonntag, 25. Mai	 15:00 Uhr	Spätaufstehergottesdienst, 
Rogate		  im Anschluss Kirchenbistro

Donnerstag, 29. Mai	 10:00 Uhr	Gottesdienst, 
Christi Himmelfahrt		  im Anschluss Gemeindefest

GOTTESDIENSTE IM ÜBERBLICK

April 2025

Mai 2025
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Abendmahl Taufe

Datum	 Friedenskirche Baesweiler

Sonntag, 1. Juni	 10:00 Uhr	Gottesdienst mit Taufen
Exaudi

Sonntag, 8. Juni	 10:00 Uhr	Gottesdienst mit Abendmahl
Pfingstsonntag

Montag, 9. Juni	 09:00 Uhr	Ökumenischer Gottesdienst 
Pfingstmontag		  in St. Andreas Setterich

Sonntag, 15. Juni	 10:00 Uhr	Gottesdienst
Triniatis
	 11:15 Uhr	Taufgottesdienst		

Sonntag, 22. Juni	 10:00 Uhr	Gottesdienst
1. Sonntag nach Trinitatis

Sonntag, 29. Juni	 15:00 Uhr	Spätaufstehergottesdienst 
2. Sonntag nach Trinitatis		  mit Verabschiedung der Vorschulkinder 
		  aus der Kita, im Anschluss Feier

Sonntag, 6. Juli	 11:00 Uhr	Tauffest „Bless my Soul“ der Nordkreis-
3. Sonntag nach Trinitatis		  gemeinden im Alsdorfer Tierpark

Sonntag, 13. Juli	 10:00 Uhr	Gottesdienst mit Abendmahl 
4. Sonntag nach Trinitatis

Sonntag, 20. Juli	 10:00 Uhr	Gottesdienst 
5. Sonntag nach Trinitatis
	 11:15 Uhr	Taufgottesdienst

Sonntag, 27. Juli	 11:00 Uhr	Sommerkirche im Nordkreis zum Buch 
6. Sonntag nach Trinitatis		  Jona, Teil 1 „Der Auftrag“, Friedenskirche 
		  Baesweiler, anschließend Kirchenbistro

Juni 2025

Juli 2025
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GOTTESDIENSTE IM ÜBERBLICK

Datum	 Friedenskirche Baesweiler

Sonntag, 3. August	 11:00 Uhr	Sommerkirche im Nordkreis zum 
7. Sonntag nach Trinitatis		  Buch Jona, Teil 2 „Die Mission“,
		  in der Martin-Luther-Kirche Alsdorf,
		  anschließend Kirchenbistro
		  Für Mitfahrmöglichkeiten im Gemeindebüro melden 

Sonntag, 10. August	 11:00 Uhr	Sommerkirche im Nordkreis zum Buch 
8. Sonntag nach Trinitatis		  Jona, Teil 3 „Happy End?“, Markuskirche 
		  Herzogenrath, im Anschluss Kirchenbistro
		  Für Mitfahrmöglichkeiten im Gemeindebüro melden

Sonntag, 17. August	 10:00 Uhr	Gottesdienst 
9. Sonntag nach Trinitatis
	 11:15 Uhr	Taufgottesdienst

Sonntag, 24. August	 10:00 Uhr	Gottesdienst
10. Sonntag nach Trinitatis
		
Sonntag, 31. August	 15:00 Uhr	Spätaufstehergottesdienst,
11. Sonntag nach Trinitatis		  im Anschluss Kirchenbistro

Sonntag, 7. September	 10:00 Uhr	Gottesdienst mit Taufen 
12. Sonntag nach Trinitatis

Sonntag, 14. September	 10:00 Uhr	Gottesdienst mit Abendmahl 
13. Sonntag nach Trinitatis

Sonntag, 21. September	 10:00 Uhr	Gottesdienst 
14. Sonntag nach Trinitatis
	 11:15 Uhr	Taufgottesdienst

Sonntag, 28. September	 10:00 Uhr	Gottesdienst, 
15. Sonntag nach Trinitatis		  anschließend Mitarbeiterdankfeier

August 2025

September 2025

Bei Redaktionsschluss stand die Predigtplanung mit Angabe aller Liturgen noch 
nicht fest. Bitte achten Sie auf aktuelle Aushänge.
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Rund um die Friedenskirche
Dienstags
   8.00 Uhr	 Schulgottesdienst Gymnasium für die ev. Schüler 
	 der 6. Klasse (monatl.) 

 10.00 Uhr	 Sprechstunde von Pfarrer Gürtler (wöchentl.)

15.00 Uhr	 Katechumenenunterricht Gruppe 1 (wöchentl.)

16.30 Uhr	 Katechumenenunterricht Gruppe 2 (wöchentl.)

Donnerstags
  8.00 Uhr	 Schulgottesdienst Grundschule Friedensschule in der 
	 Friedenskirche (2. & 4. Donnerstag im Monat) 

  8.00 Uhr	 Schulgottesdienst in der Grundschule Grengracht 
	 (1x im Monat nach Absprache) 

14.00 Uhr	 Kaffeekännchen (wöchentl.) 

19.30 Uhr	 Chor „Laetitia Cantandi“ 
	 (wöchentl., Leitung: Markus Ivancic) 

Mittwochs
   8.00 Uhr	 Schulgottesdienst Gymnasium für die ev. Schüler 
	 der 5. Klasse (monatl.)  
10.00 Uhr	 Meditatives Tanzen 
	 (Termine: Bitte beachten Sie die aktuellen Aushänge,
	 Ansprechpartnerin: Anne Fischer)

14.00 Uhr	 Töpferkreis (wöchentl., Leitung: Dorothee Zimmermann) 

15.00 Uhr	 Frauenhilfe (Termine: Bitte beachten Sie die aktuellen Aushänge,
	 Ansprechpartnerin: Christel Müller) 

TERMINE IN BAESWEILER



25

Samstags
10.00 Uhr	 Kinderkirche / Kindergottesdienst (monatlich) 
	 Termine: Bitte beachten Sie die aktuellen Aushänge!

Freitags
16.00 Uhr	 Konfirmandenunterricht (1x im Monat)

19.30 Uhr	 Baesweiler Brettspiellöwen (jeden 2. Freitag im Monat,
	 Leitung: Tina Leupers) 

Lorem ipsum

Bitte achten Sie auf 
die 

Aushänge mit aktuellen

Terminen und Informat
ionen 

für Baesweiler, 

Setterich und Siersdo
rf!
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Rund um das Familienzentrum
Anmeldungen im Familienzentrum!

TERMINE IN SETTERICH UND SIERSDORF

Zumba Kurs
Dienstags von 18.30 bis 19.30 Uhr 

und von 19.30 bis 20.30 Uhr, 
Eigenanteil 30,00 Euro.

Nähkurs
Montags von 18.00 bis

19.30 Uhr, Eigenanteil 15,00 Euro.

Anmeldungen im Familienzentrum!

Spiel- und Bewegungs-
gruppe für Kinder von  

9 bis 18 Monaten
Freitags von 10.15 bis 11.45 Uhr, 

Eigenanteil 20,00 Euro.

Boule(n)
Jeden Mittwoch um 15.00 Uhr  
auf der Wiese an der Erlöser-
kirche, Info: Dieter Gatzke,  

Tel. 02464-1589
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1925- was war damals los?

Nach dem 1. Weltkrieg gibt es außen-
politische Erfolge zur Stabilisierung 
der Westgrenzen und ein wirtschaft-
licher Aufschwung stärkt zunächst die 
Weimarer Republik.

Reichspräsident Ebert stirbt an einem 
Blinddarm-Bruch, Hindenburg wird 
sein Nachfolger. 

Das Ruhrgebiet wird von den belgi-
schen und französischen Besatzungs-
truppen geräumt. 

Hitler, Vorsitzender der NSDAP und 
gerade aus der Haft entlassen, grün-
det die SS und veröffentlicht ‚Mein 
Kampf‘. 

Die erste Leica kommt auf den Markt 
und ein Dosenöffner mit einem Rad 
wird patentiert. 

Ein elektrodynamischer Lautsprecher 
wird erfunden und das erste deutsche 
Kreuzworträtsel erscheint in der Ber-
liner Zeitung.

Was war 1925 in Baesweiler los?

1925 wird die Evangelische Frauen-
hilfe von Maria Hess, Elisabeth Müller 
und Helene Kaiser gegründet.

100-Jahr-Feier der Frauenhilfe Baes-
weiler

In diesem Jahr wird die Evangelische 
Frauenhilfe Baesweiler also 100 Jah-
re alt. Am 1. Advent 2025 findet zur 
Feier des Jubiläums ein Fest-Gottes-
dienst mit anschließendem Sektemp-
fang statt, zu dem Sie schon jetzt 
herzlich eingeladen sind.

Die Geschichte der Frauenhilfe 
Deutschlands beginnt jedoch schon 
1899.

Frauenhilfe- was ist das überhaupt?

Die ‚Evangelische Frauenhilfe‘ war 
nicht nur die erste protestantische, 
sondern auch eine der mitglieder-
stärksten und populärsten deutschen 
Frauenorganisationen. Sie überdau-
erte zahlreiche gesellschaftliche und 
politische Umbrüche und behielt zu 
jeder Zeit ihre Relevanz und Aktuali-
tät.

Arbeit und Selbstverständnis

Die  Evangelische Frauenhilfe, da-
mals noch Frauenhülfe genannt, wur-
de 1899 gegründet. 

Die Geschichte der Frauenhilfe

AUS DER GEMEINDE
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AUS DER GEMEINDE

Sie war eine Tochterorganisation 
des Evangelisch-Kirchlichen Hülfsver-
eins und stand unter der Schirmherr-
schaft der Kaiserin Auguste Viktoria.

Das Ziel der Frauenhilfe war es,  die 
in Preußen schon bestehenden kirch-
lichen Frauenvereine zusammenzu-
schließen und sie zu „praktischer 
Liebestätigkeit“ in ihren Gemeinden 
anzuspornen.  

Neben der stetigen Anwerbung neu-
er Mitglieder lagen ihre Aufgaben vor 
allem in der Gesundheitsfürsorge, 
Ausbildung von Fürsorgerinnen, Al-
tenarbeit, Müttererholung, Bibellek-
türe und Bildungsarbeit.

Die Frauenhilfe gründete eigene Ein-
richtungen wie Schwesternschaften, 
Kindergärten und Gemeindehäuser 
und sie unterstützte Diakonissensta-
tionen.

Damals hatten Frauen nur wenige 
Möglichkeiten, eine Ausbildung zu 
machen oder einen Beruf zu ergreifen. 
Der Beruf der Diakonisse bot neue 
Möglichkeiten für Frauen. Diakonis-
sen sind Frauen, die in einer  evan-
gelischen Gemeinschaft  leben und 
arbeiten. Sie widmen ihr Leben dem 
christlichen Glauben und dem Dienst 
an anderen Menschen. Quelle: zvab.com

Sie organisierte sich in  regionalen 
Verbänden  mit einem übergeordne-
ten Zentralverband.

Die Frauenhilfe wurde zu Beginn von 
männlichen Funktionären geleitet. 
Sie vertrat ein konservatives Frauen-
bild, das die traditionelle Rolle der 
Frau in der Familie betonte. Frauen 
hatten kein Stimmrecht: „Die verant-
wortlichen Theologen der Frauenhül-
fe hielten das Stimmrecht für Frauen 
in Kirche und Kommune für überflüs-
sig.“ (Regina Mertner) 

Nach dem Ersten Weltkrieg forderten 
die Frauen der Frauenhilfe mehr Mit-
spracherecht.  1926  wurden erstmals 
Frauen zu Vorsitzenden gewählt.
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Der Verband im Nationalsozialismus

Nach der ‚Machtergreifung‘, also 
dem Putsch der Nationalsozialisten 
im Jahr 1933 wurde die Frauenhilfe in 
Reichsfrauenhilfe umbenannt.

Ihre Situation war gespalten. Viele 
Mitglieder unterstützten die NS-Ideo-
logie, während andere sich gegen 
das Regime wehrten. Der Reichsge-
schäftsführer  Hans Hermenau  be-
grüßte die  Nazis, während sich 
die  Reichsfrauenhilfe  zunehmend in 
den Kirchenkampf, also dem Konflikt 
innerhalb der Deutschen Evangeli-
schen Kirche zwischen der Beken-
nenden Kirche einerseits und den 
Deutschen Christen andererseits,  
verwickelt fand.

Die  Reichsfrauenhilfe  unterstütz-
te die  Bekennende Kirche, die sich 
gegen die Gleichschaltung der Kir-
chen und gegen die Rassenideologie 
der Nazis wehrte.

In den einzelnen Regionen gab es 
jedoch unterschiedliche Haltun-
gen: Einige Verbände unterstützten 
die  Reichsfrauenhilfe, andere schlos-
sen sich den Deutschen Christen an, 
einer nationalsozialistischen Strö-
mung im Protestantismus.

Das NS-Regime verbot zunehmend 
die Arbeit der Frauenhilfe. Um wei-
ter bestehen zu können, beschränkte 
sich die Frauenhilfe auf  Gemeinde- 
und Bibelarbeit.

1944  wurde die Frauenhilfe gebe-
ten, ihre Arbeit fortzusetzen, um der 
Notlage der Menschen während des 
Krieges zu begegnen. Nach dem 
Krieg setzte die Frauenhilfe ihre dia-
konische Arbeit fort und unterstützte 
Flüchtlinge und Ausgebombte.

Es wurden Speisungen durchgeführt, 
außerdem beteiligte sich die Frauen-
hilfe an der Heimkehrer-Fürsorge, der 
Bahnhofsmission und in Nähstuben. 

Frauen nähen, ein Mann passt auf. 

Eine Frau aus Pommern hatte mal 
eine Vogelscheuche ausgezogen, die 
sie auf dem Felde entdeckt hatte. Al-
les hatte sie peinlich gewaschen und 
geplättet. Und so entstand aus derlei 
Stoff ein nettes Kleid. Wir waren alle 
sehr stolz auf unser Machwerk. Je-
der war ja so bescheiden! Unbekannte 
Verfasserin zur Geschichte der Frauenhilfe 
nach dem 2. Weltkrieg, hier zur Arbeit der 
Nähstuben.
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Bemühen um Einigkeit

Die  Frauenhilfe  nach der Teilung 
Deutschlands

Nach dem Zweiten Weltkrieg 
(ab  1949) musste sich die  Frauenhil-
fe  (nun  Evangelische Frauenhilfe in 
Deutschland, EFHiD) mit der Teilung 
Deutschlands auseinandersetzen.

Anfangs versuchte man, die Orga-
nisation in  Ost- und Westdeutsch-
land  zusammenzuhalten. Doch die 
politische Trennung führte schließlich 
zur getrennten Entwicklung der Frau-
enhilfe in beiden Teilen Deutschlands.

In der  DDR  wurde die  Frauenhil-
fe  1951  der  Evangelischen Kirche in 
Deutschland  (EKD) unterstellt, um 
die Auflösung des Vereins zu verhin-
dern.  1969  wurde sie Teil des  Bun-
des der evangelischen Kirchen in der 
DDR  und firmierte unter dem Na-
men Frauenhilfe des Bundes der Evan-
gelischen Kirchen in der DDR (EFH).

Trotz der Teilung Deutschlands pfleg-
ten die beiden Frauenhilfen über 40 
Jahre  hinweg einen engen Kontakt. 
Sie organisierten gemeinsame Tagun-
gen und Konferenzen, um die Zusam-
menarbeit zu koordinieren.

Nach der Wiedervereinigung 
Deutschlands im Jahr  1990  konnten 
sich die beiden Frauenhilfen schließ-
lich wieder zu einem  gesamtdeut-
schen Verein zusammenschließen.

Seit März 2008 sind die Frauenhilfe 
und  40 weitere evangelische Frau-
enverbände im neuen Dachverband 
der Evangelischen Frauen in Deutsch-
land  (EFiD) zusammengeschlossen, 
um für die Interessen von evangeli-
schen Frauen in der Kirche und in der 
Gesellschaft einzutreten. 

Ihre Mitglieder sollen ermutigt wer-
den, im heutigen Leben ihren christ-
lichen Glauben zu leben.

Politisches Handeln der Frauenhilfe

Die  Evangelische Frauenhilfe  ent-
wickelte sich in ihren über  100 Jah-
ren  vom konservativen Verband zu 
einer wichtigen Stimme der konfessi-
onellen Frauenbewegung.

Anfangs lehnte die  Frauenhilfe  die 
politische  Frauenbewegung  ab und 
vertrat das traditionelle Rollenbild der 
Frau als Hausfrau und Mutter.

Ab den  1950er Jahren  begann 
die  Frauenhilfe  jedoch, sich mit ge-
sellschaftlichen und theologischen 
Problemen auseinanderzusetzen.

Besonders ab den 1970er Jahren wur-
de die  Frauenhilfe  zunehmend poli-
tischer. Sie setzte sich für verschie-
dene Themen ein, wie zum Beispiel 

AUS DER GEMEINDE
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Schwangerschaftsabbruch, Verge-
waltigung im Krieg, Homosexualität, 
Frauen- und Mädchenhandel. 

Erstmals fuhr 1987 eine Gruppe der 
Evangelischen Frauenhilfe für einen 
Versöhnungseinsatz am Kinderge-
sundheits-Zentrum nach Warschau/
Polen.

Die Frauenhilfe engagiert sich weiter-
hin in der Sozialfürsorge, im Weltge-
betstag der Frauen und in der ökume-
nischen Bewegung.

Die Frauenhilfe: Von der sozialen Hil-
fe zur gesellschaftlichen Stimme

Die  Evangelische Frauenhilfe  ent-
stand, um Frauen im kirchlichen Raum 
eine Möglichkeit zum Engagement 
und zur Geselligkeit zu bieten. Zu 
Beginn des 20. Jahrhunderts waren 
Frauen in der Gesellschaft noch stark 
eingeschränkt.

Die Frauenhilfe bot damals vor allem 
soziale und diakonische Hilfe an, zum 
Beispiel durch Müttergenesungswer-
ke für Frauen aus ärmeren Schichten.

Frauenhilfe heute

Die Arbeit der Frauenhilfe hat sich 
verändert. Sie ist zwar immer noch 
ein wichtiger Bestandteil der evan-
gelischen Gemeindearbeit, aber 
die Mitgliederzahl ist rückläufig. 
Sie kämpft mit dem Problem der 
Überalterung und es gibt kaum junge 
Mitglieder.

Über Jahrzehnte war es in vielen Fa-
milien Tradition, dass, wenn die Mut-
ter in der Frauenhilfe war, sie irgend-
wann auch ihre erwachsene Tochter 
mitnahm, die dann recht schnell Frau-
enhilfe-Mitglied wurde. So wuchsen 
die einzelnen Gruppen immer wieder 
aus sich heraus. 

Der Lebensalltag von Frauen hat sich 
jedoch sehr verändert. Die vielfältigen 
Rollenerwartungen an Frauen, die An-
forderungen der Arbeitswelt, die not-
wendige Mobilität für viele Familien, 
der gesellschaftliche Wandel der In-
dividualisierung und vieles mehr hat 
auch auf das Gemeindeleben und das 
‚natürliche Nachwachsen‘ der Frauen-
hilfegruppen Einfluss genommen. 

Frauenhilfe in Baesweiler

Die Frauenhilfe hat viel zu bieten. Das 
erlebt und spürt jede Frau, die regel-
mäßig zu den Treffen kommt. Hier 
finden Frauen Gemeinschaft, Gesprä-
che und Geselligkeit, Begegnung mit 
Gleichgesinnten, Freude, Aufmunte-
rung und Trost, Singen, Beten, Spie-
len und Lachen und geistige Anre-
gung durch die Auseinandersetzung 
mit vielfältigen Themen.

Kommen Sie doch auch vorbei und 
bringen Sie am besten Ihre Freundin, 
Nachbarin oder Verwandte gleich 
mit.

Wir treffen uns 14-tägig jeweils mitt-
wochs von 15.00- 17.00 Uhr im Ge-
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meindezentrum in Baesweiler. Die 
genauen Termine entnehmen Sie 
der Homepage unserer Gemeinde 
(www.evangelisch-in-baesweiler-set-
terich-siersdorf.de), die Termine und 
Themen den Schaukästen. 

Im nächsten Gemeindebrief geht es 
um die nun seit 100 Jahren bestehen-
de Frauenhilfe in Baesweiler.

Angela Baker-Price

Quellennachweis: 

Mareike Hollmann/Charlotte Pissors (2024): 
Evangelische Frauenhilfe in Deutschland 
(EFHiD), in: Digitales Deutsches Frauenar-
chiv  

Fundus 2/2011, wikipedia.com, Angela 
Baker-Price

 

AUS DER GEMEINDE
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In Zeiten rasanter technologischer 
Entwicklungen und der wachsenden 
Bedeutung von Künstlicher Intelligenz 
kommen immer wieder neue, leis-
tungsfähigere Elektrogeräte auf den 
Markt. Smartphones, Laptops, Haus-
haltsgeräte – ständig gibt es neue 
Modelle mit besseren Funktionen. 
Doch während wir uns an den neues-
ten Innovationen erfreuen, stellt sich 
eine wichtige Frage: Was geschieht 
eigentlich mit den alten Geräten?

Elektroschrott – Ein wachsendes Pro-
blem

Jede Person in der EU verursachte laut 
dem Statistischen Bundesamt im Jahr 
2022 durchschnittlich rund 11,2 Kilo-
gramm Elektroschrott. In Deutschland 

liegen schätzungsweise 200 Millionen 
alte Handys ungenutzt in Schubladen. 
Besonders kleine Elektrogeräte wie 
Bügeleisen, Fitnessuhren oder Kaf-
feemaschinen werden oft unbemerkt 
im Restmüll entsorgt. Dadurch gehen 
wertvolle Rohstoffe verloren. Jährlich 
landen rund 140.000 Tonnen dieser 
Geräte in der Müllverbrennung, ob-
wohl sie eigentlich recycelt werden 
sollten.

Die Schattenseiten des Elektro-
schrotts

Viele alte Geräte werden illegal ent-
sorgt oder von unseriösen Schrott-
händlern abgeholt. Oft werden sie 
ausgeschlachtet, um wertvolle Me-
talle zu entnehmen – der Rest landet 

Elektroschrott
Was passiert mit unseren alten Geräten?

AUS DER WELT
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dann in Ländern wie Ghana auf riesi-
gen Müllhalden. Besonders Agbog-
bloshie, ein Stadtteil von Accra, ist ein 
trauriges Symbol für die weltweiten 
Elektroschrott-Exporte. Hier treffen 
ausgediente Elektrogeräte aus aller 
Welt ein, auch aus Deutschland. Dies 
lässt sich eindeutig an deutschen Tas-
taturen erkennen, die dort in zu fin-
den sind. In Agbogbloshie leben rund 
40.000 Familien von der Weiterverar-
beitung dieses Schrotts, oft unter ge-
fährlichen Bedingungen. 

Giftige Dämpfe, Boden- und Was-
serverschmutzung sind die Folge, 
während wertvolle Rohstoffe in un-
sachgemäßer Weise aus den Geräten 
gewonnen werden.

Recycling – eine ungenutzte Chance

Die Kreislaufwirtschaft sieht vor, dass 
Händler alte Elektrogeräte zurückneh-
men müssen. Doch in der Praxis funk-
tioniert dies häufig nicht reibungslos: 

Viele Geschäfte verweigern die An-
nahme oder gestalten die Rückgabe 
kompliziert, obwohl sie gesetzlich 
dazu verpflichtet sind. Besonders pro-
blematisch ist, dass sich das Recycling 
hauptsächlich auf große Geräte kon-
zentriert, während kleine Elektrogerä-
te mit einem hohen Anteil wertvoller 
Metalle oft nicht sachgerecht verwer-
tet werden.

AUS DER WELT
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Was können wir tun?

Wir alle können aktiv dazu beitragen, 
die Umwelt zu schonen und Elektro-
schrott nachhaltig zu entsorgen:

•	Altgeräte nicht in den Hausmüll  
	 werfen! Diese enthalten wertvolle  
	 Rohstoffe und dürfen nicht einfach  
	 verbrannt werden.

•	Rückgabepflicht der Händler  
	 nutzen. Falls die Annahme  
	 verweigert wird, auf das  
	 gesetzliche Recht pochen.

•	Handysammelaktionen  
	 unterstützen. Durch organisierte  
	 Sammelaktionen können wertvolle 	
	 Materialien recycelt und umwelt- 
	 gerechte Entsorgung gefördert  
	 werden.

•	RegioEntsorgung nutzen. Auf der  
	 Website gibt es Informationen zu  
	 Containerstandorten für Elektro- 
	 kleingeräte und Möglichkeiten zur  
� Terminvereinbarung einer Abholung  
	 für Elektrogroßgeräte.

•	Bewusst konsumieren. Muss es  
	 immer das neueste Modell sein?  
� Langlebige und reparierbare Geräte  
	 sind nachhaltiger.

Elektroschrott ist eine Herausforde-
rung, aber auch eine Chance. Wenn 
wir unsere alten Geräte verantwor-
tungsvoll entsorgen und Recycling 
ernst nehmen, leisten wir einen wich-
tigen Beitrag zum Umweltschutz und 
zur Bewahrung der Schöpfung.

Sabrina Wiesen
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AMTSHANDLUNGEN

– aus Datenschutzgründen in der Web-Version entfernt –
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– aus Datenschutzgründen in der Web-Version entfernt –
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AUS DEM KIRCHENKREIS

Mehr Infos unter: 
www.kirchenkreis-aachen.de/umgang-mit-sexueller-gewalt/vertrauenspersonen 

Der Evangelische Kirchenkreis Aachen und alle seine Kirchengemeinden sagen klar 
NEIN zu sexualisierter Gewalt gegenüber allen Menschen, insbesondere Kindern, 
Jugendlichen und Schutzbefohlenen. Wir werden all das, was in unserer Macht steht, 
dazu beitragen, um Fälle aufzuarbeiten und Betroffenen Gehör zu verschaffen. 

• Haben Sie sexualisierte Gewalt durch haupt- oder ehrenamtliche Mitarbeitende der   
evangelischen Kirche im Kirchenkreis Aachen erfahren? 

• Haben Sie einen Verdacht oder wollen Sie auf einen Fall möglicher Grenzverletzung hinweisen? 
Wir hören Ihnen zu und nehmen jedes Anliegen ernst.

Wir versprechen Ihnen, jedem einzelnen Hinweis nachzugehen. Jedes Gespräch und jede Infor-
ma�on behandeln wir vertraulich. Wir werden vorurteilsfrei handeln. Der Kirchenkreis Aachen 
wird, wo immer es nö�g ist, uneingeschränkt mit Strafermi�lungsbehörden zusammenarbeiten.

Axel Büker
Telefon: 0160 98 04 87 77 

axel.bueker@ekir.de 

Heike Bülles-Ungerathen
Telefon: 0175 926 46 92

heike.buelles-ungerathen@ekir.de



Schwangeren- und Schwanger-
schaftskonfliktberatung; Wellcome 
(Praktische Hilfe nach der Geburt)
Beratungszentrum des Diakonischen 
Werkes im Kirchenkreis Aachen e.V.,
Otto-Wels-Straße 2b
52477 Alsdorf
Telefon: 02404-94950

Ehe-, Familien- und Lebensbera-
tungsstelle der Evangelischen Kirche 
in Aachen
Vaalser Straße 349
52074 Aachen
Telefon: 0241-32047

Beratungsstelle für Suchtkranke 
des Diakonischen Werkes im  
Kirchenkreis Aachen e.V.
Otto-Wels-Straße 15a  
52477 Alsdorf  
Telefon: 02404-913340

Baesweiler Tafel e.V.
Haus Götting 
Jülicher Straße 94
52499 Baesweiler
Ansprechpartner: Willi Feldeisen  
Telefon: 02401-2486
Jeden Dienstag und Donnerstag.
Anmeldung von 12.45 bis 13.15 Uhr,
Ausgabe ab 13.30 Uhr

Beratungsstelle für Kinder, Jugend-
liche und Erwachsene des Diakoni-
schen Werkes des Kirchenkreises 
Jülich
Aachener Straße 13a
52428 Jülich
Telefon: 02461-52655

Frauenhaus Alsdorf 
Telefon: 02404-91000

Die katholischen Nachbargemeinden

Für Baesweiler: 
Gemeinschaft der Gemeinden  
St. Marien

Pfarrer Dr. Dennis Rokitta		
Telefon: 02401-60878420

Pater Josef Ohagen			 
Telefon: 02451-9323837

Für Siersdorf:
Katholische Pfarrgemeinde  
Aldenhoven 
Telefon: 02464-1734

ADRESSEN
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Diakonische Angebote 
im Kirchenkreis Aachen

ADRESSEN ADRESSEN




